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Nr. 226 Jahrgang 13 


Volkswille 


für Oberſchleſien 


Heute Danzig-polniiche 
Verhandlungen. 


Heute beginnen in Warſchau die Verhandlungen 
über die noch ſtrittigen Danzig⸗polniſchen Fragen, die in 
dam am 8. Auguſt unterzeichneten Protokoll in kurzen 
Zügen umriſſen worden ſind. Es handelt ſich dabei in 


vorderſter Linie um die Aufhebung der an Stelle der 
Deviſenbewirtſchaftung getretenen Guldenbewirtſchaf⸗ 
tung in Danzig, durch die unter anderen mißlichen Fol⸗ 
geerſcheinungen auch eine Reglementierung der Einfuhr 
polniſcher Waren nach Danzig herbeigeführt worden iſt. 
In zweiter Linie aber kann es ſich im Verlaufe der Ver⸗ 
handlungen auch um die Herbeiführung der Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen den Leitern der Bank von Dantzig und der 
Bank Polſkti handeln, die bekanntlich ſtattfinden ſollen, 
wenn ſich dazu die Notwendigkeit ergibt. 

Die „Danziger Volksſtimme“ ſchreibt aus dieſem 
Anlaß: „Wir haben von Anfang an keinen Augenblick 
daran gezweifelt, daß es zu ſolchen Beſprechungen kom⸗ 
men wird, weil die polniſche Seite zweifellos die Notwen⸗ 
digkeit dazu für gegeben anſehen wird, falls es Danzig 
nicht gelingt, mit den Währungsſchwierigkeiten auf einem 
anderen, Polen nicht ſchädigenden Wege, fertig zu wer⸗ 
den. Eine ſolche Möglichkeit ſcheint uns jedoch wenig 
naheliegend zu ſein, nachdem die Aktion des Senats, die 
cuf eine Umſiedlung oder Verſchickung von Penſionären, 
Beamten und Arbeitern gerichtet iſt, nicht geſtoppt wor⸗ 
den iſt und ſich daraus klar ergibt, daß das Reich Danzig 
nicht hilft. Denn, wenn überhaupt eine Hilfe des Rei⸗ 
ches zu erwarten wäre, dann müßte dieſe doch zu allererſt 
in der Erfüllung der mit der Freien Stadt abgeſchloſſe⸗ 
nen Verträge beſtehen. Wenn es aber noch nicht einmal 
gelingt, das Reich zu dieſem Schritt zu bewegen, wie follte 
denn eine viel weitergehende Maßnahme, wie etwa die 
Vergebung einer Anleihe an Danzig, von Berlin zu er⸗ 
warten fein. 

Die Freie Stadt Danzig dürfte alſo ihre — 
heute ſehr ſchwachen — Kräfte allein e bleiben. 
Das heißt, ſie wird alle die Maßnahmen, die es zum 
Schutze ſeiner Währung ſeit der vom nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Senat vorgenommenen Guldenabwertung getroffen 
hatte, rückgängig machen oder auf eine völlig neue Grund⸗ 
lage ſtellen, wie das ja auch grundſätzlich in den letzten 
Danzig⸗polniſchen Vereinbarungen bereits feftgelegt wor⸗ 
den iſt. Für die Guldenwirtſchaft, über deren Fortfall 
in Danzig allerdings niemand trauern wird, muß jeden⸗ 
falls ein Erſatz geſchaffen werden. Mittel, die dazu be⸗ 
nutzbar find, dürfte es jedoch nicht allzu viele geben. 

Es iſt mißlich, vor Beginn von Verhandlungen zu 
prophezeien, welche Ergebniſſe ſie zeitigen werden. Wir 
ſind teils auf Vermutungen, teils auf begründete Schluß⸗ 
folgerungen angewieſen. Manches deutet aber darauf 
hin, daß die Richtung, in der die Verhandlungen laufen 
werden, im weſentlichen bereits beſtimmt iſt, und daß die 
Hauptſchwierigkeit die Form der Du rung der 
grundſätzlich bereits gefaßten Beſchlüſſe fein dürfte. Da⸗ 
rauf weiſt vor allem auch die Zuſammenſetzung der Dan⸗ 
ziger Delegation und die Tatſache hin, daß der Haupt⸗ 
vertreter Polens in den Danzig⸗polniſchen Wirtſchaſts⸗ 
verhandlungen, Miniſter Roman, bereits nach Schweden 
abgereiſt iſt, wo er den Poſten eines polniſchen Geſanbten 
bekleidet.“ 

Unter dem Titel „Neue polniſche Angriffe auf den 
Danziger Gulden “äußert ſich der „Völkiſche Beobachter“ 
ſekptiſch über die weitere Entwicklung des Danzig⸗polni⸗ 
ſchen Verhältniſſes. Das Blatt ſchreibt: Die polniſchen 
Preſſeſtimmen, die während des Konfliktes anhielten, ſind 
auch nach der Beilegung nicht verſtummt, die da fordern, 
daß der finanzpolitiſche Einfluß Polens weitgehend in 
die Danziger Verhältniſſe eingreifen muß, was praktiſch 
einer Ueberrumpelung des Danziger Guldens durch den 
polniſchen Zloty gleichkommen würde. Da die Danziger 
Regierung weiß, daß die Souveränität der eigenen Wäh⸗ 
rung eine Stütze für die Souveränität des Staates bil⸗ 
det, hat ſie bisher alle Kräfte für die Verteidigung der 
eigenen Währung eingeſetzt. Die Beharrlichkeit, mit der 
dic polniſchen Abſichten verfolgt werden, läßt darauf 
ſchließen, daß die Austragung dieſer Gegenſätze noch be⸗ 

worſeht. 
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Nuſſolini will den Krieg. 


Die Pariſer Besprechungen an der unnachgiebigen Haltung Nuſſolinis geicheitert 


Paris, 19. Auguſt. Die Pariſer Beſprechungen, 
die nach der Einleitung am Freitag am Sonnabend nicht 
wieder aufgenommen worden waren, wurden am Sonn⸗ 
tag nachmittag nach zweiſtündiger Dauer mit der Feſt⸗ 
ſtellung abgebrochen, daß eine Grundlage für die Beile⸗ 
gung des Streitfalles nicht gefunden werden konnte. Um 
19.15 Uhr erſchien der Vertreter Italiens, Baron Aloiſi, 
nochmals am Quai d' Orſay und hatte eine ganz kurze 
Unterredung mit Miniſterpräſident Laval, die kaum fünf 
Minuten dauerte. Um 8 Uhr abends hat dann Miniſter⸗ 
präſident Laval den verſammelten Preſſevertretern fol⸗ 
gende amtliche Erklärung abgegeben: 

„Herr Laval als Vertreter Frankreichs, Herr Eden, 
der Repräſentant Großbritanniens, undBaron Aloiſi, der 
Vertreter Italiens, verſammelten ſich in Paris, um eine 
friedliche Löſung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikts zu 
finden. Bis jetzt konnten jedoch die zur Einigung erfor⸗ 
derlichen Grundſätze einer Ausſprache nicht feſtgelegt wer⸗ 
den. Die aus den während der Ausſprache gemachten 
Vorſchläge hergehenden Schwierigleiten verlangten 
eine Vertagung der Beſprechungen, die auf diplomati⸗ 
ſchem Wege fortgeſetzt werden ſollen.“ 

; e das Zustandekommen von diplomatiſchen Ber: 
andlungen äußert man ſich in Pariſer und ndoner 
maßgebenden Kreiſen ſehr peſſimiſtiſch. Man hält den 
Hinweis auf ſolche Verhandlungen jetzt nach dem Schei⸗ 
tern der Vorbeſprechungen nur für eine Redewendung zur 
Umſchreibung des Pariſer Fiaskos. Die Lage iſt jetzt ſo 
ernſt geworden, daß der Krieg ganz unvermeidlich iſt, 
wenn die Mächte durch gemeinſames Vorgehen Muſſolini 


nicht zur Vernunft zwingen werden. Muſſolini will den 


Krieg, weil er Abeſſinien unter feine Herrſchaft bringen 
oder ein Stück abeſſiniſches Beſiedlungsland dem italie⸗ 
niſchen Staat einfach einverleiben will. 


Nuſſolini will Broteltorat über Abeſſinien 
oder ein Stück Beſiedlungsland. 


finien haft über 
einen für italieniſche Beſiedlung geeigneten Teil Abeſſi⸗ 
niens. Der Ko der „Morning Poſt“ 
jagt, die franzöſiſchen und Borkchläge, die vo 
den Italienern ſofort abgelehnt worden feien, hätten di 
derartig „daß es 
ſchmer geweſen wäre, den abeffinichen Kai⸗ 

ſer zu ihrer Annahme Der 


i zu überteden. diplomatiſche 
Rorreſpondent des „Daily Telegraph“ will wiſſen, daß 
Italien ſich geweigert habe, Englands Intereſſen in dem 
Gebiet des Tannaſees erneut anzuerkennen. 


Der Eindruck in Paris. 


Paris, 19. Auguſt. Der Krieg zwiſchen Italien 
und Abeſſinien iſt unvermeidlich, das iſt der Eindruck, den 
der Leſer am Montag morgen nach dem Scheitern der 
Dreierverhandlungen aus der Pariſer Preſſe gewinnt. 
Man erklärt zwar in Nebenſäzen, daß man noch nicht 
jede Hoffnung auf eine friedliche Regelung aufzugeben 
brauche, aber an einen Erfolg der auf diplomatiſchen 
Wege fortzuſetzenden Verhandlungen glaubt man nicht. 
Die heikle Lage Frankreichs im abeſſiniſchen Streitfall 
iſt aus den Bemühungen erſichtlich, ſich zwar dem engli⸗ 
ſchen Standpunkte zur Aufrechterhaltung der Völker⸗ 
bundsverpflichtungen betont zu nähern, gleichzeitig aber 
die freundſchaftlichen Beziehungen zu Italien nicht ab⸗ 


reißen zu laſſen. Das „Echo de Paris“ ſchreibt, man 
mie annehmen, daß Rom Abeſſinien in der Form eines 
Protektorats beherrſchen wolle. Der Negus ſei aber ent⸗ 
ſchloſſen, ſolche Abſichten mit den Waffen zurückzuweiſen. 
Man muß ſich fragen, ob Muſſolini nicht mehr daran 
liege, ſich für die Niederlage von Adua zu rächen und 
fein Anſehen durch einen militäriſchen Erfolg zu verſtär⸗ 
ten, als eine Ausdehnungsmöglichkeit für ſeine Bevöl⸗ 
lerung zu finden. Wenn es ſo ſei, werde keine Macht ihn 
zurückhalten können. Nach Schluß der Regenperiode im 
September werde er marſchieren und damit beginne ein 
großes Abenteuer für Italien und für Europa. Dazwi⸗ 
ſchen liege ber 4. September. Eden werde im Völker⸗ 
bundsrat die Verantwortung Italiens für den drohenden 
Krieg darlegen. Laval aber werde fi, was es auch 
Frankreich koſten möge, den etwaigen Beſchlüſſen des 
Rates anſchließen müſſen. Italien werde alsdann den 
Völkerbund verlaſſen, der eine ſolche Kriſe vielleicht nicht 
uͤberaduern werde. . 

Der „Petit Pariſien“ ſtellt feſt, daß man am Quai 
d Orſay und in den Kreiſen der britiſchen Abordnung am 
Sonntag abend ſehr peſſimiſtiſch geweſen jei. Mom habe 
ſich nicht verheimlicht, daß die Hoffnung auf eine fri 
liche Regelung der Streitfrage nur ſehr ſchwach ſei. Der 
„Matin“ nimmt in letzter Stunde noch einmal Italiens 
Partei, indem er ſchreibt, man könne den „Halbbarbaren⸗ 
ſtaat“ Woeffinien nicht auf dem gleichen Fuße wie andere 
Staaten behandeln. Als man vor dreißig Jahren Abeſ⸗ 
ſinien in Einſchlußzonen aufgeteilt habe, ſich eben 
gezeigt, daß Abeſſinien kein ſelbſtändiger Staat ſei. Auch 
der „Matin“ iſt der Anſicht, daß die Sprache der Kano⸗ 
nen bald die Sprache der Diplomaten ablöſen werde. 
Eine letzte fördernde Anregung verſucht der „Figaro“ zu 
geben. Er empfiehlt die Methode unmittelbarer Beſpre⸗ 
chungen mit Muſſolini, wie ſie im Falle der franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Verhältniſſe zum Erfolg geführt habe. Man 
möge alſo in Rom oder in einer anderen italieniſchen 
Stadt weiterverhandeln und Baldwin oder Sir Hoare 
mögen ſelbſt die Reife nach Italien antreten. Keine An⸗ 
ſtrengung dürfe vor dem 4. September verſäumt werden. 
In Genf werde man damit rechnen müſſen, daß im Völ⸗ 
lerbundsrat der Platz Italiens unbeſetzt bleibe oder daß 
ſich der Vertreter Italiens einer Behandlung des abeſſi⸗ 
niſchen Streitfalles widerſetzen werde. Die Lage bleibe 
aber die gleiche, wenn er in eine Ausſprache einwillige, 
denn eine Verurteilung der italieniſchen Truppenſendun⸗ 
gen nach Afrika werde zweifellos den Austritt Italiens 
aus den Völkerbnd zur Folge haben. 


Die Neinung Londons. 


London, 19. Auguſt. Aus den Leitauſſätzen der 
Londoner Morgenpreſſe geht hervor, daß man dem in der 
Pariſer Mitteilung erwähnten diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen ohne große Hoffnung entgegenſieht. „Times“ 
kritiſiert die wenig höfliche Behandlung, die Muſſolini 
Frankreich und England auf der Pariſer Konferenz habe 
zuteil werden laſſen und ſagt, der Ernſt der italieniſchen 
Entſcheidung könne gar nicht übertrieben werden. Muſ⸗ 
ſolinis Ehrgeiz gehe weit über alles hinaus, was Abeſſi⸗ 

nien annehmen oder der Völkerbund billigen könne. Von 
den geplanten diplomatiſchen Beſprechungen dürfe man 
nicht viel erwarten. Ein nunmehriger Konflikt zwiſchen 
Italien und dem Völkerbund ſei anſcheinend unvermeib⸗ 
lich. Das Blatt würdigt die ſchwere Lage Frankreichs, 
das ſeine Politik auf dem Völkerbund gegründet habe, 
hält es aber für fraglich, ob Frankreich im Falle eines 
Fehlſchlages in Genf einen Streit mit einem Nachbarn 
wagen werde, mit dem es erſt neuerdings im Einverneh⸗ 
men lebe. Das Blatt ſchließt: „Wenn Muſſolini ſich nicht 
mit vernünftigen Zugeſtändniſſen abfinden wolle, dann 
müſſe man ſorgfältig und ohne Ueberſtürzung überlegen, 
welche Schritte England gemeinſam mit allen anberen 
Mächten des Völkerbundes unternehmen ſolle. England 
babe wichtige Intereſſen in Abeſſinien, die ihm einen be⸗ 


ſenderen Anſpruch darauf geben, ſich einzuſetzen und es 


habe ein noch größeres Intereſſe an der Erhaltung des 
Friedensapparates des Völkerbundes. „Daily Tele⸗ 


graph“ erklärt, weder Frankreich noch England ſollten 
die Bemühungen um die Erhaltung des Friedens aufge⸗ 
ben. Wenn der Völkerbund das letzte Wort habe, dann 
werde dies Italiens Schuld ſein. „Morning Poſt“ tell: 
feſt, daß eine europäiſche Macht beabſichtige, Krieg als 
Werkzeug der Politik zu gebrauchen und zieht daraus den 
Schluß, daß England wahrſcheinlich damit rechnen müſſe, 
in der Zukunft einmal gegen ſeinen Willen in einen neuen 
und noch furchtbarereren Krieg verwickelt zu werden. 

In den liberalen „News Chronicle“ heißt es, das 
einzige hoffnungsvolle Ergebnis der Pariſer Zufamnieu⸗ 
kunft ſei, daß es England und Frankreich einander bei 
der Verteidigung des Grundſatzes der kollektiven Sicher⸗ 
heit viel näher gebracht habe. 


Noch eine Beſprechung. 

Paris, 19. Auguſt. Der Völkerbundsminiſter 
Eden wird vor ſeiner Abreiſe nach London im Verlaufe 
des Montag mit Miniſterpräſident Laval eine Zuſam⸗ 
menkunft haben. Auch Baron Aloiſi wird Laval einen 
Beſuch abſtatten, ehe er nach Rom zurückreiſt. 7 


— — 


Die weileren Wahlprozeduren. 


Die am Mittwoch in den 104 Walbezirken aufge⸗ 
ſtellten Kandidatenliſten und die Liſten der Vertreter wer⸗ 
den nunmehr von den Kreiswahlkommiſſaren an den Ge⸗ 
neralwahltommiſſar und an die Vorſitzenden der Wahf⸗ 
kreiskommiſſionen geſandt. Bis heute müſſen die Kandi⸗ 
daten zum Sejm an die Vorſitzenden der Bezirkstwahl⸗ 
kommiſſionen ihre Erklärung ſenden, ob fie mit der Auf⸗ 
ſtellung ihrer Kandidatur einverſtanden ſind oder nicht. 
Da nach Art. 49 der Wahlordnung ein Kandidat nur in 
einem Wahlkreis kandidieren kann, jo muß der Kandidat 
zum Sejm gleichzeitig die Erklärung abgeben, in welchen 
Mahlkreiſe er endgültig zu kandidieren gedenkt. Läuft 
eine ſolche Erklärung bis heute nicht ein, ſo gilt dies als 
eine Abſage, und der Kandidat wird von der Liſte ge⸗ 
trichen. 

Am 20. Auguſt wird daun vom Generalwahlkom⸗ 
rüſſar die endgültige Liſte der Sejmkandidaten fertigge⸗ 
ſtellt. Am 29. Auguſt wird dieſe Liſte von den Vorſitzen⸗ 
den der Kreiswahlkommiſſionen veröffentlicht, unter 
gleichzeitiger Angabe des Ortes, der Zeit und der Stunde 
der Wahl. 

Die VBeſtätigung der Kandidatenliſte erfolgt dadurch, 
daß auf Grund des Protokolls über den Verlauf der 
Kreiswählerverſammlung feſtgeſtellt wird, ob die Kandi⸗ 
datenwahl rechtlich einwandfrei erfolgte und insbeſon⸗ 
dere, ob der Beſchluß der Kreiswählerverſammlung mit 
dem Ergebnis der Abſtimmung im Einklang ſteht. Zu 
dieſem Zwecke kann der Vorſitzende der Kreiswüählerver⸗ 


ſammlung zur Abgabe von mündlichen Erklärungen aufs. 


gefordert werden. 

Sollten durch die Abſage einzelner Kandidaten auf 
mancher Liſte weniger als vier Kandidaten ſtehen, ſo ſetzt 
die Kreiswahlkommiſſion in die Lifte Vertreter nach der 
Reihenfolge ihrer Nennung. 


Eine Anii⸗Razi⸗Feme in Berlin? 
Angeblich „Rächer Röhms“. — Was ein ſchmediſches 
Blatt herichtet. 

Das konſexvatipe ſchwediſche Blatt „Dagens Nyhe⸗ 
ter“ bringt einen Bericht ſeines Berliner Korxreſponden⸗ 
ten, wonach die Geheime Staatspolizei jeit mehreren Mor 
naten auf der Suche nach einer Geheimorganiſation mit 
ter Bezeichnung „R. R.“ — Rächer Röhms — sein jel. 
Dieſe Gruppe ſoll beſonders in den letzten Wochen eine 
unheimliche Wirkſamkejt entfaltet und in der Umgebung 
von Berlin ſechs Fememorde begangen haben. Laut dein 
genannten Blatt ſoll in einem Walde in der Nähe bon 
Potsdam der Leichnam eines Mannes aufgefunden wor⸗ 
den ſein, der keinerlei Ausweispapiere bei ſich gehabt 

habe. Bei der Leiche ſei ein Zettel mit einem Verzeichnis 

von 30 Namen ſowie ein maſchinenbeſchriebenes Papier 
folgenden Inhalts gefunden worden: „Dies iſt der Ge⸗ 
ſtapoſpion Nr. 737. Sein Referent iſt Regjerungsrat 
Steger, Zimmer 24, Geheime Staatspolizei, Prinz⸗ 
Albrecht⸗Straße. Seine Perſonalakte heißt G 4 A 787 
und befindet ſich gegenwärtig beim Chef der Geſtapo we⸗ 
een feſter Anſtellung von 737.“ Eine Unterſuchung der 
Namensliſte ſoll ergeben haben, daß auf ihr die Namen 
ſolcher Perſonen verzeichnet ſtehen, die auf Grund von 
Anzeigen des ermordeten Agenten verhaftet würden. 
Einige dieſer Verhafteten ſollen, wie das Blatt ausführt, 
nicht mehr am Leben ſein. Eine Obduktion der Leiche 
des Geheimagenten habe zu dem Reſultat geführt, daß 
der Tod nach vorausgegangener Betäubung durch chemf⸗ 
ſche Injektionen hervorgerufen worden iſt. 


von Nibhentrop wird Außenmin iter. 


Es verlautet, daß der Sonderbeauftragte Hitlers für 
Auslandsfragen, von Ribbentrop, in Kürze an Stelle von 
Neuraths zum Außenminiſter des Dritten Reiches er⸗ 
nannt werden ſoll. Vorderhand ſoll er als Unterſtaats⸗ 
ſekretär in des Außenamt eintreten, um ſpäter an die 
Stelle 9. Neurath zu rücken. 


1 
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Solkszeitung — Montag, den 19. Auguſt 1939. 


Nemelwahlrecht abgeändert. 
Kaunas, 18. Auguſt. Im Regierungsanzeiger 
wurden die Aenderungen des Wahlgeſetzes zur litauiſchen 
Volksvertretung und zum memelländiſchen Landtag ver⸗ 


öffentlicht. Bisherige Rechte des Memeldirektoriunts dei 


der Wahlporbereitung, wie die Feſtſetzung der Stinmüe- 
zirke, werden dem Präſidenten des Direktorſums vorbe⸗ 

Das bisherige ene e wird grundſätz⸗ 
ich zu einer Perſonafwahl umgeändert. Jeder Wähler 
erhält alſo ſo viel Stimmen, wie Abgeordnete gewählt 
werden nähen Er kann ſich dann bei der Stimmabgabe 
aus allen Liſten die Perſonen hergusſuchen, die ihm ge⸗ 


nehm find. Ferner werden die Ahgeordneten des memei⸗ 


ländiſchen Landtages dazu verpflichtet, einen Eid auf die 
litauiſche Republik abzulegen, bei deſſen Verweigerung 
fie ihr Mandat perlieren. 


Lodzer Tageschronil. 


Vier Perſonen vom Blitz getroſſen. 

Geſtern um die Mittagszeit ging über Lodz und Um⸗ 
gegend ein kurzes mit ſtarkem Regen und ſchweren Ener⸗ 
gieentſabungen verbundenes Gewitter hinweg. Das Ge⸗ 
mitter kam aus dem Lenczycer Kreiſe heraufgezogen und 
zog von Lodz in Richtung Rzgow weiter, wobei Pabia⸗ 
nice von den Gewitterwolken nur geſtreift wurde. Die 
ſtärkſten Blitzſchläge waren in den nördlichen Vororten 
von Lodz zu verzeichnen. So ſchlug der Blitz in Kaly in 
einen Holzſchuppen ein, wo die in Lodz, Ludowa 17, 
wohnhafte 14jährige Ryfka Malinowſka vom Blitz, glück⸗ 
licher Weiſe nur leicht getroffen wurde. In Teoftlow 
ſchlug der Blitz in einen am Wege ſtehenden Baum ein, 
unter welchen zwei Perſonen vor dem Regen Schutz ge⸗ 
ſucht hatten. Beide Perſonen wurden leicht verletzt. 
Schließlich wurde noch in Zamyſlow, Kreis Brzeziny, der 
Hirtenknabe Stefan Milosz, 12 Jahre alt, vom Blitz 
ernſtlich getroffen, jo daß er ins Krankenhaus überfſhrt 
werden mußte. Auch erſchlug der Blitz hier eine Kuh. 


Arbeiter einer niedergebrannten Fabrik verlangen rück⸗ 
ständigen John. 

Vor einigen Tagen brannte die Friedländerſche Fa⸗ 
brik an der Limanowſkiego 111 nieder, wobei 60 Arbeiter 
ihren Verdienſt einbüßten. Dieſe Arbeiter haben nun 
beim Arbeitsgericht eine Klage eingebracht, in der fie von 
der Verwaltung der Firma eine Entſchädigung für vier⸗ 
zehntägige Kündigung, Urlaub und Auszahlung der rück⸗ 
ſtändigen Verdienſte verlangen. (p) 


— Kapitaliſten erwerben die Leonhardtſchen 
Werle? 


Wie ſeinerzeit berichtet wurde, ſollten die Werke der 
Wollmanufaktur von Leonhardt, Woeller und Girbardt, 
eines der älteſten Textilunternehmen in Latz, in die 
Hände zweier Textilkaufleute, Hamburger und Opoczynſli 
übergehen. Dieſe Transaktion kam ſeinerzeit jedoch nicht 
zuſtande. Nunmehr wird bekannt, daß eine Gruppe 
Warſchaner Kapitaliſten in Unterhandlungen mit ber Lei⸗ 
tung der Leonhardtſchen Werke zwecks Erwerbs derſelben 
ſteht. Das größte Aktienpaket der genannten Werke ber 
ſitzt belanntlich die National⸗Propinzialbank in Berlin. 
Die neuen Nefleltanten verhandeln mit den Beſitzern der 
Werke durch Vermittlung der Bouckays Bank Lid. Die 
Verhandlungen ſollen bereits ziemlich weft vorgeſchritten 
ſein, ſo daß mit einer baldigen Uebernahme der Leon⸗ 
hardtſchen Werle durch die Warſchauer Finanzgruppe ge: 
rechnet werden Tann. (a) 

Ausgeſetztes ind. 

Ini Haufe Ziemianfla 1 wurde ein etwa 4 Monate 

altes Kind weiblichen Geſchlechts gusgeſeßt. (a) 


Von einem Auto ſberſahren. a 

Vor dem Hauſe Zgierſka 9 wurde die 20 jährige Nacha 
Wislicka, wohnhaft Zgierſta 36, von einem Auto über: 
fahren. Die Wislicka erlitt am ganzen Körper ſchmore 
Verletzungen und wurde von der Mettungäbereitichaft ins 
Krankenhaus überführt. Der Chauffeur wurde zur Ver⸗ 
antwatung gezogen. la) i 
Zwei Arbeiter ſu der Fabrik nerunglückt. 

In der Fabrik von Karl Eiſert, Zwirki 19, erlitten 
die Arbeiter Cyprian Raczynſti, wohnhaft Gorna 14, und 
Wilhelm Friedrich, Wolezanſka 259, einen ſchweren Un⸗ 
fall bei der Arbeit. Und zwar fiel auf dieſe ein ſchweres 


Stück Eiſen herab, wodurch dem Raczynſki der rechte Fuß 


zermalmt und dem Friedrich ein Arm gebrochen wurde. 
Beide verunglückckten Arbeiter wurden von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. (af 

Beim Baden irtrunken. 

Der Bednarfſkaſtraße 9 wohnhafte 26jährige Eugen⸗ 
jusz Walezal nahm 7. — in einem Teiche in 5 
ein Bad, belam dabef aber einen Krampf und ging unter, 
ehe ihm jemand zu Hilfe kommen konnte. Die geborgene 
Leiche wurde am Orte unter Bewachung geſtellt. (p) 


— 
Mord in Ehoinn. 
Geſtern früh gegen 4.85 Uhr wurde in der Slonfta⸗ 
ſtraße vor dem Haufe Nr. 56 eine furchtbare Bluttat ver⸗ 


übt. Und zwar ging hier der jährige Leon Sgzezepa⸗ 
niak mit einigen Freunden in betrunkenem Zuſtande nach 


Haufe. Dabei lam es zwischen den Zechlum amen zn 


Szezepaniak allein zurück. 


einem Streit. Plößlich zog einer von ihnen ein langes 
Meſſer hervor und ſtieß es Szezepaniak in den Bauch 
wobei er ihm den Bauch auſſchlitzte, jo daß die Einge 
weide heraustraten. Nach dieſer furchtbaren Tat flüchte 
ten alle und ließen den hilflos am Boden liegende; 
Erſt Vorübergehende riefen 
die Rettungsbereitſchaft herbei, die den ſchwerverletzten 


Sgezepaniak ins Foſefskrankenhaus überführte, wo er 


jedoch kurz nach der Einlieferung ſtarb. Der Polizei it 
es bereits gelungen, die Täter zu ermitteln und ſie auch 
jeſtzunehmen, doch werden ihre Namen mit Rücksicht u. 
den Gang der Unterſuchung noch geheimgehalten. (a) 


Die üblichen Sonntagsſchlägereien. 


An der Ecke Kraſinſki⸗ und Brzezinſkaſtraße iſt e 
zwiſchen einigen Männern zu einem Streit gekommen 
wobei der Stefan Jachimezak, wohnhaft Brzezinſta 39, 


durch Meſſerſtiche in den rechten Arm und in den Arn 


ernſtlich verletzt wurde. — Bei einer im Hauſe Brzezinſte 
Nr. 20 ausgebrochenen Schlägerei wurde der daſeſoſt 
wohnhafte 21jährige Wladyflaw Roſpondek durch 


Schläge mit einem ſtumpfen Gegenſtand ernſtlich verketz: 
— Vor dem Hauſe Limanowſkiſtraße 56 wurde ! 
jährige Mieczyſlaw Olszynſki, wohnhaft Zdunſka 26, bei 
einer Schlägerei arg verprügelt. — An der Ecke Mara— 
ſinſka und Roberta erhielt der 26jährige Boleſlaw Ma⸗ 
einſti bei einer Schlägerei zwei Meſſerſtiche in die linke 
Seite. — Vor dem Hauſe Wyſoka 13 kam es zwiſchen 
Betrunkenen zu einer Schlägerei, wobei der 36ſährige 
Eduard Keller durch Schläge mit ſtumpfen Gegenſtänden 
ſo ſchwer verletzt wurde, daß er ins Krankenhaus über⸗ 
führt werden mußte. — Einen ſchweren Ausgang nahm 
auch eine im Haufe Maryſinſla 22 unter Familienangehö⸗ 
rigen ausgebrochene Schlägerei. Hier erlitt der 56jäh⸗ 
rige Piotr Kacprzak einen Schädelbruch ſowie ernſtliche 
Verletzungen im Geſichte. Außerdem wurde er noch durch 
heißes Waſſer verbrüht. Kacprzak wurde in ſchwerenn 
Zuſtande in ein Krankenhaus geſchafft. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkieweez 
Kopernika 26; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; S. Bojarfki 
und W. Schatz, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikaner 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 86. 


Aus dem Reiche, 


Ruda⸗Pabianicka. Beim Spielen einen Ar un 
gebrochen. Auf dem a Moscicikiſtraße 15 in Ru⸗ 
da⸗Pabianicka fiel der 12jährige Edmund Marek beim 
Haſcherſpielen ſo unglücklich hin, daß er den rechten Arm 
brach. Der verunglückte Knabe wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Krankenhaus überführt. (aß 

Sieradz. Drei Häftlinge beim Baden ge⸗ 
flächtet. Drei Inſaſſen des Sieradzer Gefängniſſes, 
die Strafen wegen Diebstahls und Betrug zu verbüßen 
hatten, flüchteten vorgeſtern, als ſie zuſammen mit ande⸗ 
ren Häftlingen in der Warthe badeten. Sie waren nur 
mit Badekoſtümen gekleidet und entkamen dennoch. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Entzückende „Reinlichleit in einem Bieliger Textil: 
betrieb. 


Neulich brachten wir eine Notiz mit der Ueberſchrift 
„Oben hui — unten pfui“. So was ähnliches finden wir 
wenn wir auf der Pilſudſkiſtraße gehen und den Fabrik⸗ 
komplex der Textilfirma Markus Wolf (früher Karl 
Wolf) betrachten. Von außen aufgeputzt und aufgebügelt, 
jo daß niemand ahnt, wie es innen ausſieht. Wenn man 
in den Fabrikhof hineinkommt, da findet man die größte 
Unordnung, alles drunter und drüber, gekehrt ſcheint hier 
überhaupt nicht zu werden. Was noch beſonders ſcharf 
kritiſiert werden muß, iſt die mangelnde Beleuchtung, 
Lampen find wohl in jeder Ecke angebracht, aber fie bren⸗ 
nen nicht. Ob ſich da der Arbeiter in der Nacht die Kno⸗ 
chen bricht oder auf den Wagendeichſeln, die im Hof 


ſtehen, aufſpießen kann, das kümmert die Firma herzlich 


wenig. Was kümmert das die Firma, wenn ſich jemand 
zum Krüppel macht. Die Hauptſache, ſie ſpart an 


Strom. Ein beſonderes Kapitel bilden die Fenſterſchei⸗ 
ben. Erſtens find dieſe nicht geputzt und dann fehlt die 


Hälfte davon. Speziell unten in der Appretur glaubt 
man, man ſteht vor einer Bretterwand, und auch in der 
Färberei iſt es nicht beſſer. Wenn ſchon das Fabrikge⸗ 
bäude friſch geputzt wurde, ſo wäre es doch hoch an der 
Zeit, auch im Innern eine gründliche Renovierung bor- 
zunehmen, wenigſtens Ausweißen der Säle, der Stiegen⸗ 
häuſer und der Kloſetts . Auch ſollten die Stiegenhäuſer 
täglich gründlich geſäubert werden. Denn der jetzige Zu⸗ 
ſtand entſpricht durchaus nicht den ſanitären Vorſchriften. 


Fahrraddiebſtahl. Am Freitag ſtahl ein Unbekann⸗ 
ter auf der Sixtſtraße in Bielitz zum Schaden des Karl 
Geier, Tiſchler aus Altbielitz, ein Fahrrad Marke MBC“ 
mit der Regiſtriernummer 2485. 

Eine Auslageſcheibe zertrümmert. Der Kutſcher Ja⸗ 
kob Polak aus Lipnik fuhr mit einem Wagen durch die 


Ryeerſkaſtraße, wobei er durch Unvorſichtigkeit die Aus⸗ 


lageſcheibe des Textilwaxengeſchäftes Traubmann 
ſchlug. Der Schaden beträgt gegen 500 Zloty 


zer⸗ 


ges 
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Kattowitz. Das hier geſtern ſtattgefundene Län⸗ 
deftreffen Polen — Jugoſlawien endete mit einer un⸗ 
glücklichen Niederlage Polens im Verhältnis 2:3. Bis 
zur Pauſe führte Polen 2:0. 

Das Spiel rief in Polen großes Intereſſe hervor. 
Nach Kattowitz wurden aus allen größeren Städten Ro: 
lens populäre Züge eingeichaltet, jo daß gegen 20 000 
Zuſchauer auf dem Stadion in Kattowitz anweſend waren 

Nach der üblichen Begrüßung der Mannſchaften 
durch die Sportbehörden und das A i der Hymnen, 
nahmen im nachſtehenden Beſtande die Auswahlmann⸗ 
ſchaften den Kampf auf: Polen: Albanſti, Bulanow, 
Maxtyna (Michalſki), Dytko, die Brüder Kotlarezyk, Ri 
ſielinſti, Wozniak, Peterek, Matjas und Piec. Jugofla⸗ 
wien: Glazer, Higl, Peloſevic, Arſenjevie, Gajer, Lehner, 
Gliſovie, Aintooic, Marjanopie, Sekulic und Zecevic. 

In der erſten Halbzeit hat Polen die Uebermacht 
und inszeniert auch unzählige Angriffe. Die Läufer gi⸗ 
beiten ſehr produktiv und der Sturm drängt nach vorn. 
Hervorragend ſpielen Wozniak und Kiſielinfti, die dem 
Gegner viel zu ſchaffen machen. Die Ueberlegenheit der 
polniſchen Mannſchaft dokumentiert ſich am beſten in der 
Eroberung von zwei Treffern in der 24. und 31. Minute 
durch Majas und Peterek. Der Erfolg der Polen wirkte 
auf die Gäſtemannſchaft deprimierend. Ihre auch ſonſt 
wenig überzeugenden Angriffe blieben ſtets in der Läu⸗ 
ferreihe reſp. bei den Verteidigern hängen. 

Nach Seitenwechsel tritt ein gänzlich verändertes 
Bild ein. Martyna bekommt Magenkrämpfe und muß 
durch Michalſki erſetzt werden. Dieſer Spielerwechſel 
wirkt ſich für die Mannſchaft ſehr fatal aus. Wenn Po⸗ 
lens Team noch die nächſten 10 Minuten etwas vom 


Spiel 2. ‚ jo brach es ſpäterhin phyſiſch gänzlich sufanız 
men. Es tritt nun eine ball ige Aenderung im Spiel 
ein. Jugoſlawien nützt den Zuſammenbruch u polnir 


codz - Poſen 1:1 (1:0) 


Das geftern auf dem ANSMa tigefundene 
Städteſpiel Lodz — Poſen kann 9 905 7 
ken und intereffanteften Spielen in dieſer Satjon gezählt 
werden. Die Fußbalkſportanhänger, die gekommen wa⸗ 
ren, dieſem Treffen der beiden Städteauswahlmannſchaf⸗ 
len beizuwohnen, hatten ihr Kommen im allgemeinen 
nicht zu bereuen, wenn ſie auch nicht reſtlos zufriedenge⸗ 
ſtellt wurden. Die fatale Schußunſicherheit des Loder 
Sturms ließ ſo manche Unzufriedenheit aufkommen, die 
bei den Zuschauern einen nachteiligen Eindruck hint er⸗ 
ließen. Aber ſonſtens muß die Emfigkeit und die Ai 
pferung, mit der beide Mannſchaften den Kampf durch⸗ 
führten, lobend hervorgehoben werden. Dadurch, daß 
flott geſpielt wurde, löſte ein Angriff den anderen ab, jo 
daß die Situationen blitzartig wechſelten und der Bu: 
ſchauer dauernd in Spannung gehalten wurde. f 
An Technik und Zuſammenſpiel war Poſen überle⸗ 
gen, ganz beſonders im Felde. Der Sturm verſagte aber 
vor dem Tore, ſo daß die Ueberlegenheit zu keinem zaß⸗ 
lenmäßigen Ausdruck kam. Die Lodzer Mannſchaft bril⸗ 
lierte mit viel Ehrgeiz, doch auch hier verpatzte der 
Sturm einige totſichere Gelegenheiten, die ihr ſehr leicht 
einen Sieg eingebracht hätten. Vor allem verſagte wie⸗ 
der Krol und der Rechtsaußen Wierzba. Omenzetter 
ſonſt gut, aber zu unentſchloſſen im Schießen. Gut mar 
der für Stawieki eingeſprungene Stolarſki. Von den drei 
Läufern war Chojnacki der beſte. Die Verteidiger Flie⸗ 
gel und Triebel wie auch der Tormann Piaſecki konnten 
befriedigen. 
Die Mannſchaften ſpielten in nachſtehendem 
ſtande: Poſen: Fontowiez (Warta), Beczer (HC), Ku⸗ 
balezyk (Legia), Ofierzynſti (Warta), Graczynſki, Ju 
temba (Legia), Slomiak (Warta), Kryszkiewicz, Liß 
(Warta), Gensler (Legja), Skrzypezaf (HER). Lodz: 
Piaſecki, Fliegel, Triebel, Pegza II, Lenart, Chojnaekt, 
Krol (Stolarfki), Stawiekt, Leeminfkti, Omenzetter, 
Wierzba. f 
Der Spielperlauf war in wenigen Worten folgen⸗ 
der: Lodz hat den Anſtoß und der Ball wandert gleich bis 
der das Tor der Poſener. Der Angriff wird abgewehrt 
und ſchon iſt Poſens Sturm am Schuß. Der Ball prallt 
aber an der Querlatte ab. Es folgen einige Eckſtöße, die 
leer ausgehen. Beide Mannſchaften vergeben einige Ge⸗ 
legenheiten, bis in der 40. Minute die Poſener Verteidi⸗ 
dung, durch eine vom Schiedsrichter nicht abgepfiffene 
md irritiert wird und Lecminfki aus kurzer Entfernung 
den Führungstreffer für Lodz ſchießen kann. 
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Hakoah (Wien) — Hasmonea 3:0. 

Das in Lemberg ausgetragene Freundſchaftsſpie⸗ 
zwiſchen der dortigen Hasmonea und der Wiener Hakvah 
ſah die Wiener Gäſtemannſchaft mit 3:0 als überlegene 
Sieger. 
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| Nadſport. 
Manſini und Egg die neuen Weltmeiſter. 


Geſtern kamen als Abſchluß der diesjährigen Wel'⸗ 


Polen Jugoſlawien 2:3 (2:0) 


Schwaches Spiel der volniſchen Mannſchaft nach der Pauſe. 


meiſterſchaften die Straßenwettbewerbe für Amateure 
und Berufsfahrer zum Austrag. Bei den Amateuren 


ſiegte der Italiener Manſini, der für die 162 Kilometer 
4 St. 31 Min. 16 Sek. benötigte. Bei den Berufätah- 
rern ſiegte der Schweizer Egg in 6:51:09 für 216 Alm. 

In der Gruppe der Amateure ſtartete von ſeiten 
Polens nur Napierala, der durch Defekte ins Hintertreſ⸗ 
jet geriet. Der zweite angemeldete Pole Kielbaſa nah 
am Wettbewerb nicht teil, weil er zu ſpät aus Warſchau 
abfuhr und daher nicht zur vorgeſchriebenen Zeit in 
Brüſſel eintraf. 

Kolodziejczyk ſiegt im Zjednoczone⸗Rennen. 

Anläßlich des 5jährigen Beſtehens des 
wurde geſtern ein Radrennen über 150 Kilometer peran⸗ 
ſtaltet. Am Rennen beteiligten fish neben den Lodzer 
Fahrern auch Gäſte aus Warſchau. 


ſchen Mannſchaft aus und drückt tüchtig auf das ‚Tempo. 
Die polniſche Verteidigung wird förmlich überſpielt. In 
der 14. und 15. Minute ſchießen die Gäſte zwei Tore, die 
von Albanfki nicht zu retten waren. Das Spiel ſteht 2:2 
und beide Seiten rüſten zum Siegestreffer. Polen hat 
eine Gelegenheit, doch der Gäſtetormann wehrt einen 
ſchönen Schuß von Kiſielinſti mit Erfolg ab. Matias 
und Peterek ſind ob des Mißerfolges entmutigt und 
kämpfen ohne Geiſt. Dieſe Gleichgültigkeit koſtet die Po⸗ 
len den noch im Bereiche der Möglichkeit liegenden Sieg. 
Das Gäſteteam iſt vom Siegeswillen durchdrängt, es ar⸗ 
beitet unermüdlich und kämpft um jeden Ball. In der 
2. Minute gelingt es ihm, den Siegestreffer zu ſchießen. 
Die Polen können ſich zu leinem Schlußangriff aufraffen 
und verlaffen den Kampfplatz als Beſiegte. Schiedsrich⸗ 
ter Birlem (Deutſchland). 


Wer hat die Niederlage verurſacht? 


Polen ſpielte im allgemeinen nicht ſchlecht. Verſagt 
hat Peterek, der als Angriffsleiter fein Examen nicht be⸗ 
ſtand. Peterek zeigte wenig Verſtändnis für ſeine Part⸗ 
ner und verpatzte die von den Flügelmännern ausgear⸗ 
heiteten Poſitionen. Nach der Pauſe ſpielte Peterek noch 
ſchwächer, was ſich in der Folge auf die übrigen Mitſpie⸗ 
ler ſehr nachteilig auswirkte. 

Bis zur Pauſe ſpielte Martyna und bis zu dieſem 
Zeitpunkt kommt Jugoſlawiens Sturm durch die polni⸗ 
ſche Verteidigung nicht durch. Das Paar Michalſki.— 
Bulanow verſtand ſich ſchlecht, waren den Angriffen des 
Gegners nicht gewachſen. An der Niederlage in der zwei⸗ 
ten Halbzeit iſt zum großen Teil das ſchwache Spiel der 
Verteidiger ſchuld. Die Läufer waren ebenfalls nur bis 
zur Pauſe auf der Höhe, dann paßten ſie ſich dem Ni⸗ 
veau der übrigen Spieler an. Zufriedenſtellend ſpielten 
nur die Flügel männer Kiſielinſti und Piec. 


Naarn 
Vereins 


Von den 47 ſtarien⸗ 
den Fahrern beendeten das durch die ſchlechten Wege er: 
ſchwerte Rennen nur 30. Der Kampf auf der Strecke 
ging fait ausſchließlich zwiſchen dem Lodzer Spitzenſahrer 
Krlodziejezyk und den Warſchauern. Erſt auf den letzten 
Kilometern konnte Kolodziejezyl ſeinen Widerſachern ent: 
eilen und ſiegte mit einem kleinen Vorsprung vor Szo⸗ 
ſtak⸗Warſchau und weiteren fünf Warſchauer Fahrern. 
Den Mannſchaftspreis errang Fort Bem vor Aft S, beide 
Warſchau. 


Megliez — Meiſterſchwimmer von Zolen. 

Bei Wilna kam die Polenmeiſterſchaft für Langſtrel⸗ 
lenſchwimmer zum Austrag. Die Diſtanz führte über 
6 Kilometer. Den Meiſtertitel errang ernent Meglier 
(Eracopig) in 1:44,10. 


Walaſiewicz läuft !Beltreford, 


Bei den Studenkenmeiſterſchaften in Buda post konnte 
die Polin Walaſiewicz im Lauf über 400 Meter mi 
Sekunden einen neuen Weltrekord aufftellen. 


N 


Heljasz ſtellt neuen Weltrekord kuf. 


Im Rahmen der leichtathletiſchen Wettbewerbe in 
Poſen konnte Heljasz einen neuen Weltrekord im be 
migen Kugelſtoßen mit 28,75 Ztm. aufſtellen. Dieſes Er⸗ 
0 iſt um 7 Ztm. beſſer als der bisherige Rekord de: 
Amerikaners Torrance. Mit der rechten Hand warf Hel 
jasz die Kugel 15,58 Ztm. und mit der linken 13,17, 


Aus em deutſchencesellchafteleben 


Gartenſeſt des Vereins deutſchſprechender Meiſter und 
Arbeiter. Nachdem man nun glaubte, für längere Zei 
ſchönes ſonniges Wetter bekommen. zu haben, verſuchte es 
der Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter noch 
einmal mit einem Gartenfeſt — wiederum im Garten 
des Herrn Scharf in der Napiorkowſkiego 22. Doch auch 
diesmal war den Veranſtaltern das Wetter nicht beſon⸗ 
ders hold. Die erſten Morgenſtunden verhießen wohl 
einen heißen Tag, doch verwandelte ſich die anfängliche 
Hitze in einen ziemlich heftigen Gewitterregen, der erſt in 
ben Nachmittagsſtunden wich und blauem Himmel Platz 
machte. Ganz unerwartet ſtellten ſich dann ob dieies 
Wetterumſchwungs zum guten ſehr zahlreich die Garten⸗ 
beſucher ein. Das Feſt hatte dann auch einen ſchönen 
Verlauf, Zur Ausſchmückung des Programms und für. 
Kurzweil war aufs beſte vorgeſorgt. Schließlich iſt der 
wirklich ſchöne Garten dazu angetan, um ſich darin wohl 
fühlen zu können. Dirigent Schiller und die Sänger be⸗ 
lamen don den Zuhörern ein nicht endenwollendes „Bis“ 
für bie wohlgelungenen Geſangsdarbietungen. 

Auch ſang als Gaſt der Gemiſchte Chor des Fortſchritt⸗ 
vereins unter Leitung ſeines Dirigenten Effenberg zwei 
Lieder, die beifällig aufgenommen wurden. Auch 
ſpäter während der weiteren Geſelligleit brachten in !e- 
ſer Reihenfolge die wackeren Sänger noch manch ſchönes 
Lied zu Gehör. Für mannigfaltige Unterhaltung ſorgten 


Nach Seitenwechſel verſuchen die Poſener mit aller 

| Macht den Ausgleich herzuſtellen, Sie beginnen ſogar 
brutal zu ſpieſen, was ihnen in der Folge die Ausſchlie⸗ 
ßung eines Mannes koſtet. In der 14. Minute wa ren 
‘de Poſener dem Ausgleich ſehr nahe. Ein für Hand dik⸗ 
tierter Elfmeter wird zum Jubel des Publikums vom 
Tormann Piaſecki gehalten. Die nächſten Minuten ze⸗ 
hören Lodz, das ununterbrochen angreift. Die Tor⸗ 
ſchüſſe verfehlen aber reſtlos ihr Ziel. Bei einem Angriff 
der Gäſte iſt die Lodzer Verteidigung zu unentſchloſſen 
Dies nützt Gensler aus und ſendet das Leder unhaltbar 
ein. Obwohl Lodz noch einige günſtige Gelegenheiten 
hat, das Spiel für ſich zu enkcheiden, bleibt es dennoch 


bei einem Unenſſchieden. Schiedsrichter Rettig. 


Aufſtiegs ſpieſe der Lodzer A⸗Klaſſe. 


Geſtern fanden zwei weitere Spiele um den Auſ⸗ 
ſtieg in die Lodzer A-Klaſſe ſtatt. Burza (Pabianiee) 
ſiegte über Strzelee (Kgliſch) 8:0 und Concordia (Petri⸗ 
tau) über Huragan (Lodz) mit demſelben Ergebnis 8:0. 


Polen ereſngen zwei Meiſtertitel 
bei den Ruderer⸗Europameiſterſchaſten. 


Geſtern kamen in Grünau bei Berlin die Ruderer⸗ 
Euxopameiſterſchaften zum Austrag. Von den Polen er⸗ 
rang einen vollen Erfolg Verey, der in der Einerkonkur⸗ 
renz den Sieg vor dem Schweizer, Dr. Studebecher, da⸗ 
vontrug. Auch in der Zweierkonkurrenz war die polni⸗ 
ſche Beſatzung Uſtupfki⸗Verey ſiegreich. 


— die mit viel Hallo heruntergeſchoſſenen Sterne, wobef die 

Herren Vogel und Kardinaſt die Königsſtrahlen 

— Zuhbail. herunterholten, das Scheibenſchießen ſowie der 
Warſchau — F. C. Wien 3:1. Umzug mit voranſchreitender Muſik für die 
Geſtern kam in Warſchau ein Repräſentationsſpiel Kleinen. Ein glücklicher Gedanke der Verau⸗ 


zwiſchen einer Auswahlelf von Warſchau und dem Wie⸗ 
ner Fußballklub „Wien“ zum Austrag, das Warſchau 
2:1 gewann. Die Wiener Mannſchaft zeigte nichts 
Außergewöhnliches und war der Ausleſemannſchaft nicht 
ganz gewachſen. ni 

Deutſchland — Finnland 5:0. 

Das in Minden ſtaktgefundene Ländertreffen ſah 
die deutſche Auswahlmannſchaft als fberlegener #:0- 
Sieger, i 

Eine zweite dentſche Mannſchaft ſpielte in Luxeni⸗ 
burg gegen Luxemburg und gewann 1:0. 


ſtalter war es, für die Damen das Hahnſchlagen zu ar⸗ 
rangieren, an dem ſie ſich auch mit Eifer beteiligten. Ein 
gut zuſammengeſtelltes Streichorcheſter ſorgte für Tanz 
muſik und auch muſikaliſche Unterhaltung. Das Feſt if 
demnach als gelungen zu bezeichnen — auch in finanziel⸗ 
ler Beziehung. d. r. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Copz- Zentrum. Mittwoch, den 21. Auguſt, abends 


7 Uhr, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. 


— 


* zo - 


Thomas Burians 
Nelordflug 


Der Liebes» und Lebens roman eines 
Erfinders von Rudolf Heidrich 


(81. Fortſetzung) 


Seit dem Tage aber, wo das Unternehmen bekannt 
geworden war, belagerte ein Heer von Reportern die 
Alter⸗Werke . Und denen entging nichts. 

Da Burian nach Amerika die vorausſichtliche Zeit 
ſeiner Ankunft kabeln mußte, war man auch letzten Endes 
über die Zeit des Abfluges unterrichtet. 

Der Start ſollte am Mittwoch nachmittag vor ſich 
gehen, die Ankunft in den Vereinigten Staaten war etwa 

35 bis fünfzehn Stunden ſpäter vorgeſehen. Als Be- 
gleiter nahm Thomas ſeinen alten Werkmeiſter Weſter⸗ 
maier mit, der ihn ſchon auf ſeinem verunglückten Fluge 
hegleitet hatte, und der als Junggeſelle unbedingt darauf 
beſtand, Thomas zu begleiten. Burian wußte, daß er ſich 
auf den vielfach Erprobten verlaſſen konnte, und ſtimmte 
auch zu. 

Der Abend vor dem Start gehörte natürlich Eva. 

Das junge Weib ſah auch dieſem neuen Unternehmen 
des Geliebten mit banger Sorge entgegen. Bis zuletzt 
hatte ſie ihn bedrängt, er möge doch den „Sturmvogel“ 
einem erfahrenen Piloten anvertrauen. Ihm ſelbſt bleibe 
ja doch immer noch nach dem geglückten Fluge der Ruhm. 
der Erfinder und Erbauer der Maſchine zu jein. 

Aber Thomas hatte den Kopf geſchüttelt. 

„Wenn der Flug nicht glückt, Liebes, dann kann man 
mir wenigſtens nicht den Vorwurf machen, ich hätte die 
letzte große Verantwortung nicht tragen wollen!“ 

„Du hegſt alſo ſelbſt Zweifel über das Gelingen des 
Unternehmens?“ 


een 
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Inſtitut und Schule für Kosmetik 


bejtättgt vom Min. f. Soz. Fürſorge 


06 
„MIMAR 
Sienkiewieza 37 . Tel. 122.09 
Ein 5 monat. Kurſus beginnt am 15. September 
Alle Zweige in der neuzeitigen Kosmetik werden theo⸗ 


. K 


„Nicht doch, Eva! Aber wie, wenn ein ſolch unglück⸗ 
licher und unerklärlicher Zufall eintritt wie ſeinerzeit in 
Lüneburg, dann haftet auf mir die Schuld, wenn ich nicht 
ſelbſt die Maſchine ſteuere.“ 

„Thomas, Geliebter bleibt doch bei mir! Ich bitte 
dich! Ich habe wieder eine ſolch unerklärliche Angſt. 
Bleib bei mir!“ 

Das junge Weib nahm den Geliebten um den Hals 
und lehnte ihr Geſicht an ſeine Wange. 

Thomas drehte ihr Geſicht dem ſeinen KR und ſchaute 
ihr in die angſtdunklen Augen. Als ſich das junge Ge⸗ 
ſchöpf ſo willenlos in ſeine Arme ſchmiegte, überkam ihn 
ein Gefühl des Mitleids. Sein Blut aber geriet in Wal⸗ 
lung. Mühſam kämpfte er ſeine Erregung nieder. Doch 
Eva ſchmiegte ſich nur noch inniger an ihn. 

Da war es auch mit der Selbſtbeherrſchung des 
Mannes vorbei. Er bedeckte ihr Geſicht mit glühenden 
Küſſen, während ſeine Lippen wirre Worte ſtammelten. 

Draußen im Park wirbelte ein welches Blatt durch 
die laue Herbſtnacht und vermählte ſich mit der Mutter 
Erde, die ihm Kraft geſpendet hatte und nun liebevoll⸗ 
mütterlich ihre Arme nach ihm ausſtreckte. Und der 
Mond ſchickte ſeine ſilbernen Strahlen in das Zimmer, 
lächelte freundlich und philoſophierte über die alte Ge⸗ 
ſchichte vom Werden und Vergehen. 

>» 

Blitzblank Stand der „Sturmvogel“ ſtartbereit auf 
dem Flugplatz der Alter-Werke. Eine dichte Menſchen⸗ 
menge umſäumte den Platz, und aufgeregt liefen die Re⸗ 
porter umher. Die Telephonleitungen und die Kabel wa⸗ 
ten ſeit Stunden von den Journaliſten beſetzt. Alles 
war voll geſpannter Erwartung. 


Auch Leder war aus Lüneburg erſchienen. Er hatte 
Thomas begrüßt, Schaeffer jedoch nicht beachtet. Der 


ging nicht von der Maſchine fort. Er gab ſich den An⸗ 


ſchein, als ob er ihr treuer Hüter ſei. 


* 


Eine Viertelſtunde vor dem feſtgeſetzten Start er⸗ 
ſchien auch Thomas und Eva, die ſich bemühte, ein hoff⸗ 
nungsvolles Geſicht zu zeigen. Es gelang ihr jedoch nur 
unter größter Anſtrengung. 

Burian und ſein Werkmeiſter waren bereits gerüſtet. 
Sie hatten die Lederkleidung in den Werkgebäuden über⸗ 

geſtreift. Weſtermaier zeigte eine lachende Miene, und 
jedem, der es wiſſen wollte, verſicherte er ſein unbeding⸗ 
tes Vertrauen über den glücklichen Verlauf dieſes Fluges. 

Der Zeiger der Uhr rückte immer näher dem Zeit⸗ 
punkt zu, an dem der Aufſtieg erfolgen ſollte. Die Menge 
wurde ſchon ein wenig ungeduldig. Zum letzten Male 
reichte Burian den ihm bekannten Herren die Hand. 

Dann galt es noch von Eva Abſchied zu nehmen. Er 
hatte ſich vorgenommen, ruhig und feſt zu bleiben und ihr 
nur konventionell die Hand zu drücken. Als er jedoch ihr 
liebes Geſicht vor ſich ſah, in dem verborgene Angſt fich 
widerſpiegelte, nahm er ſie in ſeine Arme und küßte ſie 
unter dem Beifallsjubel der Menge. 

Dann beſtiegen Burian und Weſtermaier die Ma⸗ 
ſchine. Die Monteure drehten den Propeller an, und we⸗ 
nige Minuten ſpäter hob ſich der ſtolze Vogel in die Luft. 

Zu gleicher Zeit ſtiegen einige Maſchinen der Alter⸗ 
Werke auf, die den Ozeanflieger ein Stück des Weges be⸗ 
gieiten wollten . Aus dem Ehrengeleit wurde jedoch nicht 
viel. Der „Sturmpogel“ hatte die übrigen Flugzeuge 
bald abgehängt. Und bevor die Menge recht zur Beſin⸗ 
nung kam, war der kleine ſchwarze Punkt bereits am Ho⸗ 
rizont verſchwunden. 

Burian nahm Kurs gegen den Rhein. Er wollte 
Frankreich überfliegen und etwa in Höhe der Stadt Cher⸗ 
bourg die offene See gewinnen. Dann würde er Neu⸗ 
fundland anſteuern, worauf als Endziel Neuyork in Ans⸗ 


ſicht genommen war. 3 
Fortſezung folgt. 


Saber 1 9 90 ET, che 0 Zahl der Kauft aus 1. Quelle 
eſchränkt. tgeltli ogramme, 
1 n. Anmeldungen täglich 4 8 Uhr ab Kinder⸗Maaen 
= Meiali:Beiten 
Epesinlärstliche Matratzen N 
Federn „Paten 
Venerologiſche Heilanstalt Weing maſchinen 
Zawadzlaftraße 1 Tel. 122⸗73 Fabeitlager 
Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends „ aufs herzlichſte einladen. 
Deneriibe, Harn: und Hantkranibeiten. Sexuelle „DOBROPOL 
Auskünfte (Anatpſen des Pinies, der Ansichel 8 


bungen und des Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


befonberes K onſultation 3 Zloty. 


Wartezimmer 


Beterinärarzt 


Maksymilian A. REICH 


Nawrot 1a Telephon 175:77 
empfängt bei Tiererkrankungen (Spezialität: Stu⸗ 
benhunde) 5 9 bis 1 Uhr mittags und von 4 bis 
7 Uhr abends. Heilanſtaltspreiſe 


Hausbeſuche bei kranten Tieren 


Sekretariat 


Deuiſchen Abteilung 
Textilarbeiterverbandes 


— Geteitaner 100 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte | 


ber 
bes 


Rechtsfrage gen und Ver⸗ 

Lohn. . und tretungen vor den zu⸗ 
Arbeitsschutz angele⸗ ſtändigen Gerichten 
genheiten durch Rechtsanwälte 


Interventton im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die 
der Neiger, Scherer, Andreher und Schlichter 
empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Jachangelegenheiten 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Uennementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —. 78; 
Ausland: monatlich Zloty 6.— fährlich Zloty 72.—. 

\ Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen. 


2 
Kleine 
Anzeigen 


Jedes Los gewinnt 


in der „Bobser 
Bollsseitung“ 
haben Grfolg!! 


Zeitschriften für 5 
Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und ſeinder⸗Mode 


(Erſcheint el . Zl. —.80 
Illuſtrierte Wäſche⸗ und 

eben) 0 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich) . „ „ —.90 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägig) .. „ 1.10 
Frauenfleiß (Vierwöchentlich) „ „ „ 1.10 
Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) 0 

Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis. 


Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 
Haus geliefert. 
Buch- und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 
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Eigene Ausarbeitung 


5 aller Art 3 große n. Heine 
te W Auswahl 
Uhren, plattier 4 1 Im großer namah 


W. Szymanski, 2ods, Glowna 41 


Anzei ife: Die Millimeterzeile 15 Gr., 
Ei Baer; ee Stellen- 
* die Druckzeile 32 Slot 


Er Das sc 100 Prozent Zuſchlag. 


Sonntag, den 25. Auguſt 1985 
ab 2 Uhr nachm., findet im 


Gartenfest 


Orcheſterbeglettung ſowie Volkslieder / Ab 8 Uhr abends: am Waſſer lebende Bilder 
bei entſprechender Beleuchtung / Poſaunenſpiel, ſowie Geſünge am 


„Stratoſphürenflug“ 


Wertvolle Pfandlotterie 757 


Sei Kapellen. Streich ⸗ und Blasorcheſter mei Kapellen. 
Scheibenſchießen und Glücksräder / Großes eigenes Büfett / Kuchen / Gis und Wälrfichengelt 
Für Kinder: Polonaiſe und andere Ueberraſchungen. 

Eintritt: für Erwachſene Zl. 1.—, für Kinder und Militärs 50 Gr. 


0 
ſtatt, zu welchem wir die werten Mitglieder nebſt Angehörigen, alle Vereine, Freunde und Gwerer 
Die Verwaltung. 

P. S. Bei ungünſtigem Wetter findet das Gartenfeſt am 1. September ſtatt. 


Kirchengeſangverein 
der St. Trinitatisgemeinde zu Lodz 


HELENENHOF 


Im Programm: Geſangliche e des eigenen großen Chores, u. a. ws Werk mit 


und Reigen 


| Dr. med. 


A. Kleszczelski 


3 9 


Naruto wie 16 He 76) 


PIE. 3 27 2 nachm. 


Dr. med. Heller 


dpezlalarzt für Haut- und Geſchlechtokrankhetten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag u. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Bär Undemittelte — Hellanitaltensche 


Theater- u, Kinoprogramm. 
Sommertheater: Petrikauer 94: Heute 9 Uhr 
„Der König der Einbrecher” 
Capitol: Die Sklavin von Mandalay 
Casino: Das Spiel der Sinne 
Corse: I. Treibjagd, II. Ihre Nächte 
Europa: Der Weg ohne Rückkehr 
Grand-Kino: Das Mädchen aus den Wolken 
Metro u. Adria: Unsere Marinejungen 
Miras: Ein Mensch wurde gestohlen 
Przedwiosnie: Imitation des Lebens 
Rakieta: Der Frechdachs aus Wien 
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